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Ein fast vergessener Ort grofler Biodiversitit —
Die Entomologische Sammlung der Universitit Wien

Wolfgang Warrzsauer & Florian Karory

Die 2021 erfolgte Ubersiedlung des Biologiezentrums der Universitit Wien (UZA 1)
vom langzeitigen Standort in 1090 Wien in das neue Institutsgebiude fiir Biologie
(UBB) in 1030 Wien, erforderte u.a. eine Inventur und teilweise Neuordnung der um-
fangreichen entomologischen Sammlungsbestinde. Dabei handelt es sich zum Grofiteil
um alte Restbestinde institutseigener Sammlungen verschiedener Insektengruppen,
ferner um alte private Schenkungen, Sammlungszuginge der letzten Jahrzehnte aus
verschiedenen Auslandsexkursionen, sowie rezentes Material aus Restbestinden von
Diplomarbeiten und Projekten. Im Zuge der Aufarbeitung, Neuordnung und Uber-
fithrung in neue Insektenkisten, erwiesen sich vor allem die Bestinde an Coleoptera,
Hymenoptera und Lepidoptera als iiberaus artenreich mit vielen seltenen Arten ein-
schlieSlich zahlreicher, einzigartiger Raritdten.

WartzBaUER W. & Karoryi F., 2023: An almost forgotten place of high biodiver-
sity — The entomological collection of the Vienna University.

The relocation of the Biology Center of the University of Vienna (UZA 1) from its pre-
vious long-term location in 1090 Vienna to the new Biology Building (UBB) in the 3rd
district in 2021 required, among other things, an inventory and partial reorganization
of the extensive entomological collection holdings. The majority of these are old rem-
nants of the institute’s own collections of various insect groups, as well as old private
donations, collection entries from recent decades from excursions abroad and recent
material from thesis and project activities. In the course of processing and sorting into
new insect boxes, especially Coleoptera, Hymenoptera and Lepidoptera proved to be
extremely species-rich with many rare species, including numerous unique rarities.

Keywords: Entomologische Sammlungen, Biologiezentrum, Zoologisches Institut,
Universitit Wien, entomological collection University of Vienna, Evolutionary Biol-
ogy, Center.

Einleitung

Aus Anlass der Umsiedlung der Biologischen Fakultit der Universitit Wien in ein neues
Gebidude, wurde eine teilweise Revision der entomologischen Sammlung des ehemaligen
Zoologischen Institutes vorgenommen. Parallel dazu erfolgte cine drastische Reduktion
kaputter Kisten, und zugleich auch eine Neuaufstellung einzelner Ordnungen oder Fa-
milien nach der neueren Systematik.

Alte Sammlungsobjekte aus dem 19. Jahrhundert tragen nur selten Fundortetiketten, und
selbst wenn, dann oft nur sehr weitliufige Fundortbezeichnungen (Niederosterreich, Wa-
lachei, Zentral-Kongo, Provinz St. Catharina in Brasilien). Manchmal enthalten sie auch
den Namen des Sammlers oder Sammlungsbesitzers. Soweit eine erste Sichtung (bisher nur
der ilteren Kifersammlung) es ermdglicht, sind nur rund 60 9% der Priparate mit einem
Fundort versehen, was den wissenschaftlichen Wert deutlich mindert. Die umfangreichen
historischen Sammlungseinginge der Bundesrealschule 13 etwa sind tiberhaupt ginzlich
undatiert. Dennoch sind auch diese von Wert, da man an ihnen immer noch taxonomisch
relevante Merkmale erkennen und demonstrieren kann (KGHNELT 1974). Das ist ein nicht
zu unterschitzender Wert in einer Zeit, in der die organismische Biologie massiv an Bedeu-
tung zu verlieren droht. Dariiber hinaus 6ffnet sich auch der Blick in eine Vergangenheit,
die noch nicht mit einer Biodiversitits-Krise zu kimpfen hatte.
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Allerdings war die Qualitit der damaligen Insektennadeln mangelhaft, sie rosteten leicht,
oder bestanden aus einer weichen Nickel-Legierung. Diese verbogen sich und waren an-
fillig fiir Griinspan, weshalb viele beim Hantieren abbrachen. Ein grofler Teil der Samm-
lung war zu Beginn der Revision konservatorisch in einem schlechten Zustand da vielfach
verstaubt und fettig, vor allem aber bedingt durch den Abbruch der fritheren regelmifligen
Vergiftungstermine. Durch Sammlungs-Schidlinge waren viele grofSere Objekee histori-
scher Sammlungen (etwa Exoten aus der Sammlung des Schottenklosters in Wien) brii-
chig und ihr Inneres mit Puppenexuvien des Museumskifers ausgeftillt. Sie mussten ge-
klebt und an stirkeren Nadeln wieder neu fixiert werden. Eine eigene Lehrveranstaltung
(»Entomologisches Laboratorium®) erméglichte die direkte Arbeit an solchen Priparaten
tiber einige Semester.

Geschichte der Sammlung

Die zoologische Sammlung der Univ. Wien geht auf das 1775 gegriindetes Naturalienka-
binett zuriick, das nach Auflassung des Jesuitenordens durch Josef II. als ,Naturhistori-
sches Museum® der Universitit Wien eingerichtet wurde. Durch reiche Sammeltitigkeit
und zahlreiche Zukiufe wurde die Sammlung ab dem Zeitpunkt der Wiener Weltausstel-
lung von 1873, zwischen 1880-1900 stark erweitert (FerGL 2012).

Man darf davon ausgehen, dass damals auch die Entomologische Sammlung umfangreich
vergrofert wurde. Fiir diese war damals der Dipterologe Friedrich Brauer verantwortlich,
der die Sammlung auch angelegt hat. Spiter wurde sie mit der Zoologisch-vergleichend-
anatomischen Sammlung vereinigt (SALVINI-PLAVEN & Mi1zarro 1999).

Die Insektensammlungen des ehemaligen 1. und 2. Zoologischen Institutes im Haupt-
gebdude der Universitdt Wien am Ring umfassten in den 1930er Jahren vermutlich 600
Kisten (W. MARINELLL, persdnliche Mitt.) mit iiberwiegend heimischen Arten aller Ord-
nungen. Daneben umfassten diese Sammlungen aber auch zahlreiche Insektenkisten mit
determiniertem, meist tropischem Material, geordnet in 7 speziellen Eichenkisten mit
schrigen Glasaufsitzen. Diese sind denkmalgeschiitzt und stammen vermutlich aus der
Zeit der Wiener Weltausstellung oder noch davor (H. PruscHa, miindliche Mitt.) Die zu
Beginn der Sammlungsrevision noch erhaltenen 350 Insektenkisten bestanden ebenfalls
aus Eichenholz mit Béden aus Torfplacten, Filz oder Holzschliffpappe und hatten Deckel
mit handgewalzten Glisern. In einem weiteren altdeutschen, tischartigen Schrank im
Ausmaf$ von 2 m3, waren 60 weitere, iibergroffe Laden (56 x41 cm), mit Praktikumsmate-
rial und Lehrsammlungen untergebracht. Zusitzlich waren auch Kisten mit den Maflen
60 x41 cm vorhanden. Die Anfertigung dieser Grundausriistung reicht vermutlich bis zur
Griindung des Zoologischen Instituts 1863 zuriick. Eine Vergroflerung der Sammlung er-
folgte ab 1883 mit dem Einzug in das neue Universititsgebdude am Ring (SALvINI-PLA-
WEN & Mi1zzARro 1999). Aus dieser frithen Zeit existieren allerdings nur mehr einzelne Be-
lege, wie ein 88 mm langer minnlicher Hirschkéfer (Lucanus cervus; Fundortzettel: Wien
I, 1858 (Dieses Priparat konnte jedoch im Dez. 2021 in der neu aufgestellten Sammlung
nicht mehr aufgefunden werden), oder ein Ungarischer Prachtkifer (Anthaxia hungarica
Buprestidae; leg. Kraatz, 1868), doch finden sich in dieser Sammlung auch Belege von J.
Mann von 1867 (Bozen) und 1868 (Ragusa, Dubrovnik). Das dlteste Wildbienen-Exem-
plar ist ein Weibchen der Mauerbiene Osmia bicolor aus dem Jahr 1872 (Abb. 1), und die
dlteste Heuschrecke, Paracaloptenus caloptenoides, stammt aus dem Jahr 1889.
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Der noch in groflerem Umfang er-
haltene Bestand der Sammlung geht
auf die Zeit zwischen 1890-1900
zuriick. Aber, wie aus den vorhan-
denen Fundortetiketten abzulesen
ist, stammen die meisten Priparate
aus der Zeit von 1920 bis 1937. An
dieser Stelle sei auch auf die ento-
mologische Sammlung der Bundes-
realschule 13 hingewiesen, welche
in zahlreiche Doppelkisten einen
durchaus reprisentativen Umfang
(insbesondere bei Kifern) aufweist
(Abb. 2). Mangels fehlender Ei-
kettierung ist eine zeitliche Zuord-
nung der Fangdaten (jedenfalls vor
1940) jedoch unméglich, wie auch
die Umstinde der Eingliederung
in die Institutssammlung. Spitere
Zuginge erfolgten sowohl in den
Kriegsjahren 1940-1944 (G. Paga-  Apb. 1: Alteste Sammlungsetikette der Mauerbiene Os-
netti-Hummler) und danach wie- iz bicolor von 1872. — Fig. 1: Oldest collection label of
der zwischen 1955-1975 durch the Mason bee Osmia bicolor from 1872. (© G. HOLZLER)
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Abb. 2: Alter Sammlungskasten mit Bockkifern (Cerambycidae) und Schwarzkifern (Tenebrioni-
dae) vor der Neuordnung. — Fig, 2: Old collection box with Longhorn beetles (Cerambycidae) and
Black beetles (Tenebrionidae) before the rearrangement. (© J. BAUDER)
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W. Kiihnelt, F. Schremmer, G. Spitzer und aus dem Material der Institutsexkursionen
und -Kurse (Neusiedlersee, Lunz, Hainburger Berge, Rax, Schneeberg, Wienerwald). Die
letzten grofleren Erweiterungen an Sammlungskisten erfolgten als Schenkungen 1998 in
Form diverser Kiferfamilien aus der Sammlung cines Tierarztes aus Wels und 2009 einer
groflen Zahl von Kisten und Zigarrenkistchen mit heimischen als auch tropischen Ki-
fern und Schmetterlingen durch das Schottenkloster in Wien. Es waren Restbestidnde der
sehr umfangreichen Sammlung des Pfarrers G. Machatschek, die allerdings z. T. starken
Schidlingsbefall aufwiesen und daher durch einwochige Einlagerung in der Kithlkammer
des Instituts bei -30 Grad entsprechend behandelt werden mussten. Verschiedene Ausland-
sexkursionen (Siiditalien, Tunesien) lieferten weiteres Insektenmaterial.

Zuriick zum historischen Verlauf:

In den letzten Jahren des 2. Weltkriegs wurden grofSere Sammlungsteile im Keller der Uni-
versitdt aufbewahrt. Durch die ungiinstigen klimatischen Bedingungen mit hoher Luft-
feuchtigkeit kam es teilweise zu Schimmelbildungen an den Priparaten und zum Rost-
ansatz an Eisennadeln, wihrend sich an Nickelnadeln prichtige Griinspanfiden bildeten.
Dunkle Verfirbungen der Etiketten und Klebeblittchen, ja sogar der geklebten Objekte
selbst, konnten durch Feuchtigkeit, aber auch durch chemische Einfliisse aus katalysierter
Sdurebildung des zur Schidlingsbekimpfung eingesetzten CS2 (Schwefelkohlenstoff) er-
folgt sein (S. ENGELBERGER, schriftl. Mitt.). Animosititen zwischen den Vorstinden des
1. und 2. Zoologischen Institutes, W. Marinelli und W. Kiihnelt, fithrten in den 1960—
1970er Jahren zur allmihlichen Vernachldssigung der Sammlung. Mit der Nachbeset-
zung der Marinelli-Position durch F. Schaller (1967), der Kiihnelt gegeniiber ein Konkur-
renzverhiltnis aufbaute, verbesserten sich die wechselweisen Zuginglichkeitsprobleme der
Sammlung nur unwesentlich. Zumindest die Bestinde des damaligen 2. Zoologischen In-
stitutes blieben durch monatliche Vergiftung weitgehend intakt, wihrend jene des 1. In-
stitutes weiterhin nicht zuginglich waren. In unregelmifligen Zeitabstinden wurden sie
aber wohl doch durch den Vertragsbediensteten S. Forster kontrolliert. Schidlingsdicht
waren die alten Kisten nie. Gegen den Feind aller trockenen Insektenpriparate, den Mu-
seumskifer Anthrenus museorum (Dermestidae), verwendete man iiber viele Jahrzehnte
kleine, auf einer Nadel fixierte Glasnipfchen mit einer durch Schwefelkohlenstoff (CS2)
getrinkten Watteftillung. Spiter wurde die in Museen gebrauchliche Vergiftung mit zer-
driickten Mottenkugeln (Naphthalin) in, mit Watte abgedichteten, kleinen Glasréhrchen
vorgenommen.

Die bereits erwihnten 7 Glaspultkisten waren sowohl in den oberen verglasten Aufsitzen,
als auch in den Ladenkisten darunter, mit ehemals umfangreichen Insektensammlungen,
in der Mehrzahl Dipteren und Hymenopteren, voll besetzt. Die Zuginglichkeit war je-
doch tiber Jahre erschwert oder unméglich, weil die Schlésser an den Kastentiiren zwar
urspriinglich durch zahlreiche winzige Schliisselchen gesichert waren, die aber zum Teil
fehlten. Erst durch die Restauration des historischen Mobiliars konnten sie erginzt wer-
den und ermdéglichten somit nach Jahren wieder den Blick auf diese Sammlungsbereiche.
Wie zu erwarten, befand sich ihr Inhalt aber iiberwiegend in einem Zustand weitgehender
Zerstorung durch Schidlingsbefall. Dutzende Kisten mit ehemals sorgsam aufgestellten
Sammlungen waren endgiiltig vernichtet.

Mit der Ubersiedlung des gesamten entomologischen Materials aus dem Hauptgebiude
der Universitit in das neue Gebiude des Biozentrums, iibernahm H. Pruscha bis zur Pen-
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sionierung die Funktion eines Kustos der Entomologischen Sammlung. In einem eigenen,
mit Regalen versehenen luftdichten Sammlungsraum mit integrierter Vergiftungsanla-
ge zur Schidlingsprivention und —Bekdmpfung, eriibrigte sich nun die weitere Anwen-
dung der veralteten Technik. Aber nur 80 neue Insektenkisten standen zur Neuordnung
der Sammlung bereit. Fatalerweise hatten diese Schiebedeckel aus Glas, waren daher vor
Schidlingen nicht sicher und ihre Innenhéhe war durch einen Irrcum der Tischlerei um 1
cm zu niedrig, weshalb sie ohne Beschidigung der Objekte kaum verwendbar waren. Eini-
ge Jahre lang war die Sammlung durch die neue Konservierungstechnik tatsichlich schid-
lingsfrei, bis zuerst die Termine zur Vergiftung nicht mehr eingehalten wurden und spiter
das Abluftrohr des Sammlungsraumes unverstindlicherweise an das allgemeine Liiftungs-
system des Hauses angeschlossen wurde. Letzterer Umstand stellte sich als schwere Fehlin-
stallation heraus, da somit tiber eine Liifcungsklappe Schidlinge in den Sammlungsraum
gelangen konnten. Unkontrollierte lingerfristige Entlehnungen von Sammlungskisten
und ihre Riickgabe ohne vorherige Schidlingskontrolle (z. B. Hummelsammlung) boten
wahrscheinlich weitere Moglichkeiten fiir einen Befall.

Als aktuell hilfreiche Gegenmafinahme erfolgte die voriibergehende Lagerung der Késten
im Kilteraum bei -25°C. Im Rahmen einer Revision der Sammlung durch den Schidlings-
Experten P. Querner, wurden 2017 als Schidlinge die Speckkifer (Dermestidae) Anthre-
nus cf. verbasci und cf. Attagenus spec. sowie die Larven von Dermestes spec. nachgewiesen,
2021 nur die tropische (1) Art Reesa vespulae.

Abb. 3: Neu geordneter Insektenkasten mit einer historischen Sammlung tropischer Laternentriger
(Fulgoridae). — Fig. 3: Rearranged insect box with Lantern flies (Fulgoridae). (© J. BAUDER)
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Zwischen Juni und August 2021 wurde die Sammlung wiederum in ein neues Insti-
tutsgebdude, das UBB (University Biology Building) tibersiedelt. Aus diesem Anlass er-
folgte auch eine Neuaufstellung cinzelner Ordnungen oder Familien in neue Samm-
lungsladen. Somit prisentiert sich die Sammlung nun in einem neuen, taxonomisch in
Teilbereichen weitgehend akreualisierten und hoffentlich langfristig schiddlingsfreiem Zu-
stand (Abb. 3).

Die zoologischen Sammler

Unter den auf Fundortetiketten ausgewiesenen Sammlern sind, neben zahlreichen wenig
bekannten, auch viele prominente und sehr verdienstvolle Entomologen zu finden, die
auch einen maflgeblichen Beitrag am Ausbau der Institutssammlung leisteten. Thre Bei-
trige zum Sammlungsbestand stammen teilweise von Forschungsreisen in oft schwer zu-
gingliche Gebiete. Einen wesentlichen Anteil zur Vergrofferung der Sammlung leistete um
etwa 1916 der damalige Vorstand des Zoologischen Institutes Franz Werner (1867-1939)
mit dem Material seiner Forschungsreisen nach Nordafrika (Warrzsauer 2016). Die auf
Fundortkirtchen genannten Personen sind entweder die Sammler der Objekte (z. B. ,leg.
oder lg.“ fiir ,legit, hat gesammelt®, oder ,coll. fiir collectio, Sammlung”). Ein Teil der
Priparate aus der Zeit vor und um 1900 weist nicht immer den Namen des Sammlers auf
Etiketten aus oder ,verschliisselt” dessen Identitit. So stecken auf den von L. Ganglbau-
er gesammelten Kifern oft keine Fundortetiketten, sondern nur winzige Zettelchen mit
dem Namenskiirzel ,GIb“. Alois Kaspar kiirzte seine Etiketten oft mit ,,a. K. ab und Alf-
red Knisch mit ,A. Kniz"

Die Sammlung in ihrer Gesamtheit besteht aus der eigentlichen Institutskollektion, aus
kompletten Kollektionen einzelner Sammler, bruchstiickhaft erhaltenen Kollektionen aus
dem 19. und 20. Jh. sowie aus einzelnen Belegen, die auf unterschiedlichen Wegen in die
Sammlung gelangten. Insgesamt haben viele Sammler von Koleopteren, Hymenopteren,
Lepidopteren und anderen Ordnungen dazu beigetragen. Die neu aufgestellte Sammlung
der Prachtkifer (Buprestidae) stammt von mindestens 30 Sammlern: (K. Appel, Babadja-
nides, E. Baizet, J. Breit, J. Erber, L. Gylek, W. Haberditz, A. Kasper, A. Kelemen, J. Kli-
mesch, E. Konig, G. Kraatz, H. Leder, G. Machatschek, J. Mann, G. Paganetti-Humm-
ler, A. Petry, E. Reimoser, J.? Reinisch, E. Reitter, K. Schima, F. Schremmer, J. Spurny,
Stark, H. Stolz, L. Strauss, von Rodemeyer, F. Wachtl, W. Waitzbauer, A.G. Wingelmiiller,
(schriftl. Mitt ENGELMEIER). In den noch nichr revidierten Sammlungsteilen der Kurz-
fligler (Staphylinidae) sind 20 Personen vertreten, jene der Schwimmkifer (Dytiscidae)
setzt sich aus dem Material von mindestens acht namentlich verzeichneten Koleopterolo-
gen zusammen. Das tiberwiegende Material der umfangreich vorhandenen restlichen Ki-
ferfamilien ist derzeit vielfach noch unsortiert und taxonomisch maximal auf dem Stand
lang vergangener Jahrzehnte.

Ahnlich zahlreich ist auch die Zahl der Sammler fiir Hymenoptera und Lepidoptera, z. T.
auch fir andere Taxa, jedoch gibt es aktuell hierfiir erst teilweise systematische Auswer-
tungen.

Die Orthoptera/Saltatoria weisen cine deutlich homogenere Sammler- und Sammlungs-
strukeur auf. Feld- und Laubheuschrecken stammen grofitenteils aus den Aufsammlungen
durch Kithnelt und der Materialiibernahme aus der Sammlung Mader.
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Der geographische Sammlungsschwerpunkt ist Mitteleuropa sowie teilweise Siid- und
Stidosteuropa. Aus vielen Ordnungen liegen zusitzlich aber auch Einzelstiicke aus ande-
ren Teilen der Welt, wie zum Beispiel Vorder- und Zentralasien, Nordafrika, sowie den
tropischen Gebieten Afrikas, Asiens, Mittel- und Stidamerikas vor.

Den Autoren ist bewusst, dass die nachfolgende komprimierte Vorstellung entomologi-
scher Wissenschaftler und Sammler, der Unzahl von Insekten-Spezialisten, die mit ihrem
Wissen und mit ihrer Leidenschaft fiir die Erforschung der Biologie und Taxonomie gro-
BSes geleistet haben, keinesfalls gerecht werden kann. Sie muss daher derzeit erst als kleine
Auswahl besonders verdienstvoller Entomologen gesehen werden.

COLEOPTERA

Dr. Maximilian Bernhauer (1866-1946). Osterreichischer Entomologe, ab 1889 Notar
in NO und OO, ab 1912 wohnhaft in Horn (NO). Durch Anregung seines Mentors Gan-
glbauer Studium von Kifern, spiter Spezialisierung auf die Taxonomie von Kurzfliiglern
(Staphylinidae) der Paldarktis und der Tropen, besonders Afrikas und Siidamerikas. Welt-
weite Kontakte zu Sammlern und Hindlern. Die Erstbeschreibungen von 342 Gattun-
gen und zum Teil validen 5.251 Arten fithrte zu 285 wissenschaftlichen Publikationen.
Mitarbeit am Katalog der Staphylinidae im Coleopterorum Catalogus (1926), damals mit
12.740 Arten (heute 45.000). In spiteren Jahren intensive Studien an Kleinschmetterlin-
gen, zahlreiche Sammelreisen mit weiteren Entomologen in Osterreich und N-Deutsch-
land. Seine Sammlung, damals eine der bedeutendsten Staphyliniden-Sammlungen der
Welt, wird im Field Museum of Natural History in Chicago aufbewahrt (Purnz 1980).
In der Instituts-Sammlung befinden sich einige von Berhauer determinierte Priparate von

Klein-Staphyliniden (Aleocharinae).

Dr. Ludwig Ganglbauer (1856-1912). Nach Schulabschluss Lehramtsstudium fiir Biolo-
gic an der Universitit Wien 187478, danach kurze Titigkeit als Lehrer, ab 1880 am k.k.
Hof-Naturalienkabinett in Wien angestellt, ab 1893 Kustos und ab 1906 Direktor der zoo-
logischen Abteilung des 1889 fertiggestellten k. k. Naturhistorischen Hof-Museums, gro-
e Verdienste um den Ausbau der Sammlungen, insbesondere der Kifersammlung, durch
mehrere Sammelreisen. 1908 Regierungsrat und korr. Mitglied der Akademie der Wissen-
schaften in Wien; Ehrenmitglied zahlreicher in- und auslindischer entomologischer Ge-
sellschaften als der damals bedeutendste Entomologe Osterreichs. 1882 Mitbegriinder der
~Wiener Entomologischen Zeitung®, Mitarbeiter an Reitter's ,Catalogus Coleopterorum?®.
Die Kifer von Mitteleuropa®, 4 Bde. (1892-1904) sind ein Teil des 6—7-bindig geplan-
ten, aber durch Krankheit und Tod unvollstindigen Werks (SpAETH 1912, HEIKERTINGER
1937). In der Instituts-Sammlung befinden sich von ihm einige Carabidae aus Dalmatien.

Dr. Gustaf Christoph Friedrich Hauser (1856-1935). Professor der Anatomie in Erlan-
gen und Entomologe mit dem Schwerpunkt Scarabaeidae, Lucanidae, Sammlungsreisen
nach Mittelasien 1899, 2 zoologische Abhandlungen {iber Scarabaeidac und Lucanidae
und einige Artikel iiber morphologische und taxonomische Entomologie. In der Instiuts-

sammlung befinden sich Priparate dieser Familien aus dem Iran und dem Amur-Gebiet
von 1899 (Dossow 2016).

Dr. Karl Holdhaus (1893-1975). Zoologe und Geologe, Mitarbeiter am NHM Wien,
nach dem Tod von Ganglbauer Leiter der Coleopteren-Sammlung mit dem Schwerpunkt

Ostalpen, spiter Hofrat und Direktor der Zoologischen Abteilung und Mitglied der Os-
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terreichischen Akademie der Wissenschaften. Weitere Forschungsbereiche zur Zoogeogra-
phie der Alpen, Karpaten und Hochgebirge allgemein, Arealkunde der Mittelmeerlidnder,
tiber die Zoogeographie tropischer Inseln, Paldozoologie der Eiszeit, boreoalpine Relike-
verbreitung von Hohlenkifern mit einem umfassenden Dokumentations- und Samm-
lungsaufwand. 46 bedeutende wissenschaftliche Publikationen (FrRanz 1975). In der Ins-
tituts-Sammlung befinden sich einige Priparate verschiedener Hohlenkifer aus der Krain
(Slowenien).

Dr. Friedrich Janczyk (1929-1985). Schulbesuch in Wien, ab 1947 Studium der Zoolo-
gie, Botanik, Philosophie an der Universitir Wien sowie Violoncello an der Akademie fiir
Musik und Darstellende Kunst, Promotion 1953. Ab 1954 beschiftigt am Naturhistori-
schen Museum Wien, vorerst als unbezahlte Hilfskraft, dann als Vertragsbediensteter und
ab 1956 als Verwalter der Kifersammlung, 1966 als deren Kustos und {iber weitere dienst-
liche Stufen 1975 zum wiss. Oberrat. Sein Hauptinteresse galt dem (leider unvollendetem)
Ausbau und der Revision der Riisselkifer-Sammlung (Curculionidae). Zahlreiche Sam-
melreisen in die Alpen und nach Griechenland, 18, meist wiss. Publikationen. Parallel zum
Beruf intensive Pflege der musikalischen Interessen (Klavier, Orgel, Violoncello) sowie sei-
ner Fremdsprachen-Kenntnisse in Wort und Schrift (aramiisch, arabisch, chinesisch). In
der Sammlung mehrere Laden mit umfangreichem Kifer- Material. (ScHONMANN 1988).

Dr. Eduard Knirsch (1869-1955) Zahnarzt und Entomologe, befasste sich hauptsichlich
mit Blindkifern (Bothrideridae, Colydiidae), aber auch mit Laufkifern (Carabidae) und
Kurzfliiglern (Staphylinidae), sammelte zusitzlich Fliegen (z. B. Schnepfenfliegen, Rhagi-
onidae). Zu den Blindkifern verfasste er zahlreiche Neubeschreibungen. Seine Sammlung
befindet sich aufgeteilt im Victoria Museum (Melbourne), im Museum of Comparative
Zoology der Harvard University und im Field Museum of Natural History in Chikago.
Verschiedene Aufsitze befassen sich auch mit der Insekten-Fauna von Deutsch Ostafrika
(https://biologie-seite.de/Biologie/ Eduard_Knirsch (downloaded 15.5.2022). In der Insti-
tutssammlung befinden sich einige Priparate der von Knirsch gesammelten Schnepfen-
fliegen (Rhagionidae). Ob es auch solche von Blindkifern gibt, ist derzeit noch ungeklirt.

Alfred Knirsch (A. Kniz) (1885-1926). Kaufminnischer Beamter in Wien, bedeutender
osterreichischer Entomologe, publizierte 1924 den Weltkatalog der Hydrophiloidea. 21
Publikationen zwischen 1909-1925. Ein Grofiteil seiner umfassenden Sammlung aquati-
schen Kifer (Dytiscidae, Haliplidae und Hydrophilidae) wird im NHM Wien aufbewahrt
(HEIKERTINGER 1927). In der Instituts-Sammlung befinden sich aus diesen Familien zahl-
reiche, von Knirsch determinierte (und gesammelte?) Arten.

Gregor Machatschek (1882-1961). Benediktinerpater im Schottenstift Wien, zwischen
1910 und 1936 Kaplan in Wien und in verschiedenen Gemeinden Niederosterreichs.
19361961 in Waitzendorf bei Retz, NO, baute in dieser Zeit eine umfangreiche Samm-
lung lokaler Kifer auf (,Manhartsberg®). Er war einer der wichtigsten Koleopterologen Os-
terreichs mit einer 40.000 Kifer umfassenden Sammlung, besonders Carabidae, Chryso-
melidae und Curculionidae. Durch gute Kontakte zu diversen Benediktiner-Missionaren
enthilt sein Material auch viele Exoten, etwa aus Neuguinea (Wareo), Indien (Sikkim),
China, Madagaskar, Kongo, Brasilien (St. Catharina), Panama, Paraguay und anderen tro-
pischen Lindern, leider ohne nihere geographische Angaben. Durch seine Bezichungen
befinden sich auch viele Exemplare aus historisch bedeutsamen Sammlungen von Hau-
ser, Mader, Reitter, Schatzmayr, Winkler und anderen in seiner Sammlung. 1964 erfolgte
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die Aufteilung auf verschiedene Museen (z. B. Kiel und Braunschweig). 12.000 Exemplare
mit 7 Typen wurden vom NHM Wien als Dauerleihgabe iibernommen (Czernin 2011;
JAcH 2011). Mangelnde Schidlingskontrolle dieser, auch nach der Aufteilung noch immer
reprisentativen Sammlungsreste im Kloster selbst, fiihrte zum Verlust des gesamten exoti-
schen Schmetterlings-Bestandes in 200 Kisten und Zigarrenschachteln. Das noch brauch-
bare Material, hauptsichlich Coleoptera, wurde 1995 von Waitzbauer fiir das Biozentrum
ibernommen, kritisch selektiert, gereinigt und wieder schidlingsfrei konserviert. In der
Instituts-Sammlung befindet sich eine bunte Mischung verschiedener tropischer Kifer,

sowie von Kiferfamilien lokaler Herkunft (Manhartsberg, NO.).
Leopold Mader (1886-1961). Ab 1920 Hauptschuldirektor in Wien, 1937 Mitglied der

entomologischen ARGE Wien und weiterer naturwissenschaftlicher Vereine, 100 Publi-
kationen und Bestimmungstabellen, Prisident des Wiener Coleopterologen-Vereins von
1919-1961. Hauptgebiete seiner Publikations- und Sammlertitigkeiten waren Kifer aller
Art, (bes. Marienkifer, Coccinellidae, dazu 70 Publikationen), Bienen, Goldwespen, Flie-
gen (u.a. Raubfliegen, Asilidae, Schwebfliegen, Syrphidae), Wanzen, Heuschrecken. Ein
Grofiteil der umfangreichen Sammlung befindet sich im NO-Landesmuseum St. Pdlten,
einzelne Belege werden im NHM Wien und im OO. Landesmuseum/Biologiezentrum
Linz aufbewahrt. (ManbL, 1963, Krausnrrzer 2002). In der Instituts- Sammlung be-
finden sich vereinzelte Priparate verschiedener Kifer.

Otto Gustav Muhr (1887-?). Wiener Insektenhindler und Koleopterologe, 1951 im Vor-
stand der Arbeitsgemeinschaft Osterreichischer Entomologen (WeisErT & DostaL 1999).
Verbleib seiner umfangreichen Sammlungen unbekannt. In der Instituts-Sammlung be-
finden sich einzelne Vertreter verschiedener Dytisciden-Gattungen, ebenso Lepidoptera
aus der Umgebung von Wien.

Anton Franz Nonfried (Antonin Frantisek Nonfried) (1854-1923). Tschechisch-deut-
scher Amateur-Entomologe und Insektensammler tiberwiegend in tropischen Regionen.
32 Publikationen iiber diverse tropische Kiferfamilien mit dem Schwerpunkt Scarabaco-
idea und Lucanidae. In der Instituts-Sammlung befinden sich verschiedene tropische
Schnellkifer (Elateridae), Hirschkifer (Lucanidae) und Zuckerkifer (Passalidae). (zobo-
dat.at/personen.php?id=27525, downloaded 04.05. 2022).

Gustav Paganetti-Hummler (1871-1949). Bedeutender Entomologe und naturwissen-
schaftlicher Fachschriftsteller, beruflich fiir Planzenschutz und Mineraldiingung titig.
Lebte in Bad Véslau; zahleiche Sammelaufenthalte in Siiddalmatien, in den italienischen
Abruzzen, auf den lonischen Inseln, besonders Kreta und NW-Spanien. Mehrfache Ent
deckungen neuer Arten und Subspezies, 26 wissenschaftliche Artikel meist zur Insek-
tenfauna Dalmatiens, Vorbereitung ciner Insektenfauna des Mediterrangebietes (,Fauna
exsiccata®). Mitglied zahlreicher naturwissenschaftlicher Vereine und internationale Kon-
takee zu vielen Entomologen. Umfangreiche Sammlung von Coleoptera aus heute niche
mehr existierenden Feuchtriumen nahe Bad Véslau an der Thermenlinie in verschiedenen
Museen, hauptsichlich im NHM Wien. In der Instituts-Sammlung befinden sich grofiere
Bestinde verschiedener Kiferfamilien aus dem Gebiet um Bad Véslau in den1940-er Jah-
ren, insbesondere Prachtkifer (Buprestidae) und Bockkifer (Cerambycidae), ebenso Ma-
terial von Exkursionen (z. B. Eisernes Tor zwischen Ruminien/Serbien), (FrRanz, 1977).

Dr. Viktor Plason (1844-1904). Osterreichischer Entomologe, Aufbau einer (unvollstin-
digen) ,Weltsammlung der Kifer” durch Sammlungsreisen nach Sumatra und Zentralaf-
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rika, aber auch durch Ankauf und Tausch grofier Sammlungen mit zahlreichen Schaustii-
cken, deshalb umfassende Auslandsverbindungen zu zahlreichen Sammlern, einige Artikel
in den ,Entomologischen Nachrichten®. Ein Teil seiner umfangreichen Sammlung von
Coleoptera (besonders Scarabacoidea) und Hymenoptera gelangte nach dem Tod an das
Naturhistorische Hofmuseum Wien. (Ross 1933). In der Instituts-Sammlung befinden
sich mehrere Priparate aquatischer Kifer aus dem Wiener Raum vor 1900.

Edmund Reitter (1851-1920). Beruflich Agronom und Teichbewirtschafter, entomologi-
scher Autodidakt. Befasste sich hauptsichlich mit Kéfern der Paldarkeis. Von ihm stam-
men die ,Fauna Germanica. Die Kifer des Deutschen Reiches” (5 Binde® + Ergidnzungs-
band, Lutz, Stuttgart 1908-1916), sowie von Heyden, Reitter und Weise der ,Catalogus
Coleopterorum Europae, Caucasiae et Armeniae Rossicae® 1906 im Eigenverlag, sowie
zahlreiche Bestimmungstabellen. Er verhalf der Koleopterologie als Sammel- und Wis-
senschaftsbeschiftigung zu grofler Breitenwirkung (HeTscuko 1915) und war allgemein
bekannt als DER Spezialist fiir die Kifer der Paldarktis. Das Reitter’sche Kéfersieb gilt als
Initialzindung zur Entwicklung der Bodenzoologischen Forschung. Ab 1861 zahlreiche
Reisen nach SO-Europa, organisierte weitere Sammelreisen durch Mitarbeiter bis nach Si-
birien und Zentralasien (Mongolei). Weltweit erfolgreicher, wie auch skrupelloser Handel
mit Kifern und Verkauf von entomologischem Zubehor, Geschift fiir ,Insekten und In-
sekeenliteratur” in Wien und Maodling. 1881 Mitbegriinder der ,Wiener Entomologischen
Zeitung®, Mitglied zahlreicher entomologischer Vereine, ab 1901 Kaiserlicher Rat (Her-
KERTINGER 1920). Verkauf der Kifer- Sammlung mit 30.000 Arten und 5.000 Typen an
das Ungarische Staatsmuseum in Budapest. In der Instituts-Sammlung befinden sich et
liche Priparate verschiedener Kiferfamilien aus Spanien, Dalmatien, Korfu, Kleinasien,
Syrien, Armenien, Aserbaidschan und dem Kaukasus), etikettiert mit E. Reitter. Da Reit-
ter auch zahlreiche Sammler fiir sich arbeiten lief§ ist nicht bekannt, ob solche Priparate
auch wirklich von ihm selbst stammen.

Hermann Rolle (1864-1929). Insektenhindler in Berlin (Institut Kosmos). Die umfang-
reiche entomologische Sammlung ging 1921/22 an E. le Moult, Paris (Horn & KaHLE
1935). In der Institutssammlung befinden sich etliche Priparate von Zuckerkifern (Passa-

lidae) und tropischen Olkifern (Meloidae).

Arturo Schatzmayr (1880-1950). Italienischer Entomologe am Museo Entomologico
Rossi in Duino, Italien, Bearbeitung von Laufkifern des Mittelmeerraumes, insbesonde-
re Griechenlands. 13 wissenschaftliche Publikationen, darunter mehrere iiber Scarabaei-
den des siidlichen Mittelmeergebietes und 2 wichtige Bestimmungstabellen der europii-
schen und nordafrikanischen Pterostichini (Carabidae), Forschungsreise auf die Azoren.
Zusitzlich zur entomologischen Haupttitigkeit auch Aufbau einer umfangreichen Spin-
nensammlung (PAR1st 1951). In der Instituts-Sammlung befinden sich einige Carabiden-
Priparate aus Dalmatien.

Dr. Erwin Schimitschek (1898-1983). Bedeutender, produktivster dsterreichischer Fors-
tentomologe und Forstschiitzer, Begriinder des modernen Waldschutzes (Gepp 2003). Ab
1951 Leiter der Forstschutzabteilung der forstlichen Bundesversuchsanstalt Mariabrunn
bei Wien. Wirkungsbereich Tirol und Niederosterreich, ab 1953 an der forstlichen Fa-
kuleic der Universitit Géttingen, wurde dort 1956 Dekan und emeritierte 1966. 17 Jahre
lang Schriftleitung des ,Anzeigers fiir Schidlingskunde und Planzenschutz®, Begriinder
des modernen Waldschutzes, daher zahlreiche Ehrungen (hteps://www.zobodat.at/bio-
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grafien/ Schimitschek_Erwin_Wikipedia.pdf, downloaded 17.05.2022). In der Instituts-

Sammlung befinden sich etliche Priparate von Riisselkifern (Curculionidae).

Max Freiherr von Schlereth (Max Baron Schlehenried) (1847-1911). Urspriinglich Offi-
zier im Militirdienst, Oberstkimmerer am Kaiserlichen Hof, Akademischer Maler, zoo-
logischer Priparator und Zeichner am Naturhistorischen Museum Wien (https:// www.
Zobodat.at>biografien>ANNA_26_...) und Entomologe (Coleoptera, insbes. Schwimm-
kifer). Verkauf der Sammlung mit 3.500 Spezies in beildufig 10.000 Exemplaren, darunter
schénes Material aus der Umgebung von Wien und aus dem Kaukasus an das Museum
(M. Jicu 2021, mdl. Micct.). In der Instituts-Sammlung befinden sich zahlreiche Priparate
aquatischer Kifer aus dem Wiener Raum.

Dr. Friedrich Schremmer (1914-1990). Zoologe, Univ. Prof. an der Uni Wien und Di-
rektor des Zoologischen Instituts der Universitit Heidelberg, Funktionsmorphologe und
All-Round-Entomologe, Arbeiten iiber Okologie und Biologie, insbesondere Bliitenbiolo-
gie diverser Insekten Europas und Kolumbiens (Coleoptera, Hymenoptera, bes. Wespen
und Ameisen, sowie Diptera). Frithe Aufsammlungen an den Salzlacken des Seewinkels
und verschiedener Kiferfamilien des Tullner-Beckens (NO). Durch seine Vielfalt der en-
tomologischen Interessen zihlt er zur Prominenz der osterreichischen Insektenforscher
(ScHALLER 1991). In der Instituts-Sammlung befinden sich zahlreiche Priparate unter-
schiedlicher Kiferfamilien aus dem Tullner Becken (St. Christophen) und einiges Mate-
rial aus Kolumbien.

Dr. Hamilkar Stolz (1867-1934). Rechtsanwalt, reiche, allgemeine Kifersammlung.
Spezialgebiete waren die myrmekophilen Palpenkifer (Pselaphidae) und Ameisenkifer
(Scydmaenidae) mit einer an Typen und Seltenheiten reichen Spezialsammlung, aber auch
Sammlungen von Dungkifern (Aphodiidae) und Raubkifern (Staphylinidae). Mehrere
alpinistische Forschungsreisen im Mittelmeerraum (Elba, Mt. Gargano, Mt. Argentario,
Korfu, Triestiner Karst u.a.) zur Klirung zoogeographischer Fragestellungen der Berg-
fauna, sowie einige Spezialpublikationen zum Thema (HEIKERTINGER 1934). Verbleib
der Gesamt-Sammlung unbekannt. In der Instituts-Sammlung befinden sich mehrfach
Priparate verschiedener Familien von der Thermenlinie (NO), insbesondere von Pracht-

kifern (Buprestidae).
Leopold Strauf (1866-1940). Hauptschuldirektor in Wien, umfangreiche Kifer- und

Hymenopteren-Sammlungen aus Niederdsterreich und dem Burgenland, grofierer Samm-
lungsbestand im NHM Wien (M. Jicu 2021, mdl. Mitt.). Von ihm stammen auch die
wenigen Daten zu Stenelmys canaliculata (Elmidae) aus NO. Die Art ist hier mittlerweile
ausgestorben (HEss & HEckEes 1996). In der Instituts-Sammlung befinden sich verschie-
dene Schwimmbkifer (Dytiscidae) aus dem Wiener Prater und der Lobau.

Friedrich Tippmann (1894-1975). Ungarischer Staatsbiirger, weltweite berufliche Ti-
tigkeit als Zementtechnologie-Ingenieur, begeisterter Entomologe. Ausgedehnte Sam-
melreisen in alle Kontinente, insbesondere Stidamerika, Aufbau einer kostbaren, riesigen
entomologischen Bibliothek (7.000 Binde) und der weltweit grofSten spezialisierten Fach-
sammlung mit 15.000 Arten von Bockkifern (Cerambycidae) und tiber 100.000 Exemp-
laren, darunter zahlreichen Typen. Nach seinem Tod Verkauf an das Smithsonian Muse-
um und der Bibliothek an die North Carolina University. Verfasste 41 wissenschaftliche
Fachartikel und Biicher (ManpL 1978). Die Instituts-Sammlung besitzt einige von Tipp-
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MANN etwa um 1910-15 etikettierte Carabus- und Procrustes- Arten (Laufkifer, Carabi-
dae) aus Bosnien.

Dr. Edmund Ulbrich (1920.1994). dtsch. Arzt und Entomologe, Sammlungsschwerpunk-
te Karawanken und Eisenkappl (Ktn.) Hier auch Treffpunkt der entomologischen Pro-
minenz der 1950er Jahre, Zielgruppe waren Kurzfliigler (Staphylinidae), aber auch andere
Familien. (FRANK & KOSTENBADER 1994). In der Instituts - Sammlung befinden sich ei-
nige Blattkifer (Chrysomelidae) vom Neusiedler See.

Albert J. Winkler (1881-1945). Vorriibergehend Baustoffthindler, ab 1906 hauptberuflich
Entomologe. Griindung der Firma Winkler & Wagner bis 1924 zusammen mit dem Lepi-
dopterologen F. Wagner (1873-1938) als naturhistorisches Institut mit angeschlossener
Buchhandlung fiir Naturwissenschaften und einem entomologischen Fachgeschift (di-
verse neu entwickelte Gerite wie der Winkler-Gesiebeautomat und das Entomologenbeil).
Ab 1924 Expansion der Fa. Albert Winkler durch Handel und Tausch mit Mirkten in
Ubersee. Winklers Hauptwerk ist der 1924-32 in 13 Lieferungen erschienene ,Catalogus
Coleopterorum Regionis Palacarcticae®, ein vollstindiges systematisches Verzeichnis der
paldarktischen Kiferfauna. Spezielles taxonomisches Interesse an Laufkifern (Trechinae),
sowie Schwarzkifern (Tenebrionidae) und héhlenbewohnenden Blind-Kiifern. Zahlreiche
Forschungs- und Sammelreisen, u.a. Krim, Korfu, Kefalonia, Dalmatien, Dinarisches
Gebirge, dazu zahlreiche Publikationen inkl. 6 Erstbeschreibungen in der von Winkler
gegriindeten ,Entomologischen Rundschau® und in anderen entomologischen Journalen
(BakER 2004). Die Instituts-Sammlung besitzt Priparate verschiedener Kiferfamilien aus
Spanien, dem Balkan, Armenien und Syrien.

Weitere, auf Sammlungsetiketten mehrfach genannte Koleopterologen ohne, oder
mit nur zum Teil weiterfithrenden biographischen Angaben, auch Vornamen sind nicht
immer bekannt: Franz Blithweiss (1880-1948, Kifer, div. Familien), Josef Breit (1874—
1962, div. Kiferfamilien Osterreich), Achille Costa (18231898, Kurzfliigler, Staphyli-
nidae), Marc Curti (Staphylinidae), Friedrich Deubel (1845-1933), M. Esch (tropische
Olkifer, Meloidae), Charles Adolphe Albert Fauvel (1840-1921), Ludwig Gylek (1864~
1923), H. Haider um 1950, ? Hajek um 1915, Arthur Hoschek von Miihlheim (1889—
1948, Prachtkifer, Buprestidae), A. Kasper (div. Familien), Eduard Kaufmann (Weichka-
fer, Cantharidae), ? Kelemen (Buprestidae), Mauritius von Kimakowicz (1849-1921), Hans
Lederer (1843-1921), A. Mintus, Jan Obenberg (1892-1964, Buprestidae), ? Oberer um
1882 (verschiedene Familien), ? Poladzek, Volker Puthz, Kurzfliigler, Staphylinidae), O.
Reinisch (um 1950, Laufkifer, Carabidae), Oskar Scheibl (Carabidae, Erstbeschreibung
von Anophthalmus hitleri 1937), ? Schreiber, Adrian Schuster (1860-1942, Schnellkifer,
Elateridae, tropische Blatthornkifer Scarabaeidae), Moritz Seitner (1862-1936, Borkenki-
fer, Ipidae), Karl Skalitzky (1841-1914), Sporn, Josef Johann Spurny (1865-1940, Cantha-
ridae), Alois Stussinger (1850-1917), A. Thoma, Tiirk (aquatische Kifer), Fritz A. Wachtl
(Lampyridae), Werner Widlak (Laufkifer, Carabidae), Johann Wirthumer (1886-1961),
Vladimir Zoufal (1856-932) (S. ENGELMEIER 2022, ergidnzende schriftl. Mitt.).

HYMENOPTERA

Zwischen Janner 2020 und Februar 2012 konnte das das urspriingliche Material der al-
ten und groflen Insektenkisten in 37 neue, aber kleinere Laden nach neuester Systematik
umgestecke werden. Das entspricht einem akrtuellen Stand von vorerst mindestens 854,
mit Gallwespen und Ameisen méglicherweise etwa 960 Arten. Eine Ubersicht der ein-
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zelnen systematischen Gruppen bietet Tab. 1. Nach vollstindiger Uberfiihrung des restli-
chen Hymenopteren-Bestandes und zusitzlicher Kisten mit Gallen, sollte dann der Um-
fang der Hymenopteren-Sammlung etwa 55-60 neue Laden erreichen. Ein GrofSteil der
genadelten Priparate ist konservatorisch in einem cher schlechten Zustand und nur rund
60 % sind mit einem Fundort versehen. Solche Objekte erfiillen aus heutiger Sicht zwar
nicht die Voraussetzungen fiir eine Bewahrung in einer wissenschaftlichen Sammlung,
doch kann man an ihnen immer noch taxonomische Merkmale erkennen und daran ler-
nen. Das ist ein nicht zu unterschitzender Wert in einer Zeit, in der die organismische
Biologie anscheinend massiv an Bedeutung zu verlieren droht. Dariiber hinaus 6ffnet sich
auch der Blick in eine Vergangenheit, die noch nicht mit einer Biodiversitits-Krise zu
kimpfen hatte.

Da die gesamte Hymenoptera-Sammlung grofStenteils eher dlteren Ursprungs ist, stellt sich
die Frage der Relevanz der Sammlung im Hinblick auf die beitragenden Sammler und den
Sammlungszeitpunkt der iltesten Exemplare. Das ilteste Priparat stammt von der Mauer-
biene Osmia bicolor (siche Abb. 1). Das Tier stammt aus der Sammlung des niederdsterrei-
chischen Entomologen und Fabriksleiters Carl Tschek in Piesting, der sich hauptsichlich
mit Schlupfwespen beschiftigte und dessen Sammlung inklusive der Typen nach seinem
Tode dem Naturhistorischen Museum in Wien iibergeben wurde. Wie aus Abb. 1 ersiche-
lich, stammt das Exemplar aus seinem Todesjahr 1872 und wurde vom damaligen Kustos
Dr. Franz Kohl determiniert. Ein dhnlich altes Belegtier stammt vom Minnchen der Mau-
erbiene Osmia bicornis (LinNaEUS 1758) unter dem damaligen Namen O. rufa: Das Ex-
emplar wurde von Handlirsch am 15.5.1883 in Freistadt in OO gesammelt und von einem
Zeitgenossen Pittioni's, Robert Schmidt, determiniert. Beide Wildbienenarten sind nicht
selten und in Osterreich bis zum heutigen Tag weit verbreitet (G. HOLZLER in lit. 2021).

Dr. Anton Handlirsch (1865-1935). Osterreichischer Entomologe und Palioentomolo-
ge, vorerst Kustos der Hemipteren-Sammlung und danach Direktor am k.k. Hofmuseum,
spiter a. o. Universitit Professor. Umfassende Arbeiten und Monographie tiber Grabwes-
pen (Spheciformes) mit mehr als 1.000 Seiten, Koautor in entomologischen Fachbiichern,
Hauptwerk iiber die Phylogenie fossiler Insekten, zahlreiche Auszeichnungen und Ehrun-
gen (BEIER 1935). Ein Teil der chemals vorhandenen, aber aufgrund langer Vernachlissi-
gung an der Zoologie im Hauptgebdude der Universitit vom Museumskifer weitgehend
vernichteten Sammlung von Bienen- und weiteren Aculeaten, diirfte von Handlirsch an-
gelegt worden sein (H. PruscHA um 1995 mdl. Mitt). Eines der iltesten Belegtiere der
Hymenopteren-Sammlung stammt vom Minnchen der Mauerbiene Osmia bicornis (LiN-
NAEUS 1758) unter dem damaligen Namen O. rufz Das Exemplar wurde von Handlirsch
am 15.5.1883 in Freistadt in OO gesammelt

Leopold Mader (ausfiihrlicher siche Coleoptera). HOLzLER (2022) vermutet in der Insti-
tuts-Sammlung zumindest einzelne Priparate von Bienen, gesicherte Angaben sind aber
vorerst noch ausstindig.

Dr. Bruno Pittioni (1906-1952). Mittelschullehrer mit wechselhafter Geschichte seiner
beruflichen Titigkeit von 1938-45 zwischen Sofia und Wien, ab 1949 Kustos der Hy-
menopteren-Abteilung am NHM Wien. Revision und Aufstellung einer hervorragenden
Sammlung, 43 vielfach bedeutsame Publikationen mit Schwerpunkt auf Hummeln und
solitiren Bienen (speziell Nomada). Ex war einer der bedeutendsten 8sterreichischen Bear-
beiter von Wildbienen (MANDL 1953). Pittioni hat vermutlich ebenfalls an einer Erweite-
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rung der Wildbienensammlung gearbeitet und so konnten innerhalb der Gattung Antho-
phila erste Funddaten ermittelt werden (H6LzLER 2020, schriftl. Mitt.).

Carl Tschek (? -1872). Fabriksleiter in Piesting, NO, Entomologe, spezialisiert auf
Schlupfwespen (Ichneumonidae). Die Sammlung mit zahlreichen Typen befindet sich
im NHM Wien, 5 wiss. Publikationen (Wikipedia, downloaded 04.04. 2022). Von ihm
stammt ein mit 1872 datiertes und derzeit iltestes gefundenes Wildbienen-Exemplar der
Sammlung, ein Weibchen der Mauerbiene Osmia bicolor Scuank, 1781, (Abb. 1). Sie
legt ihre Brutzellen in Schneckengehiuse und bedeckt dieses anschlieffend vollstindig
mit Féhrennadeln oder anderen linglichen, trockenen Pflanzenteilen (HOLzLER 2022,
schriftl. Mitt.).

Weitere, auf Sammlungsetiketten mehrfach genannte Hymenopterologen, ohne, oder
mit nur zum Teil weiterfithrenden biographischen Angaben, auch Vornamen sind nicht
immer bekannt: ? Andrea um 1873, Richard Ebner 1885-1961), Hartum/Hartung?, Josef
Kloiber (1872-1955, Apoidea), Franz Friedrich Kohl (1851-1924, Hymenoptera, Grabwes-
pen, Sphecidae), Franz Maidl (1887-1951, Hymenoptera, Apoidea), Richard Maurek, Re-
nato Milchersich, Emanuel Pittioni (1879-1955, Hymenoptera div.), Herma Roller (1912—
1984, Apoidea), Leopold Strauf8 (1866-1940, Formicoidea), Hugo Viehmeyer (1868-1921)

DIPTERA

Dr. Friedrich Moritz Brauer (1832-1904), befasste sich schon als Jugendlicher mit Insek-
ten, Studium der Medizin an der Universitdt Wien, trat 1871 in das Zoologische Hofkabi-
nett (dem spiteren Naturhistorischen Museum) ein, wurde vorerst Kustos der Mollusken-
Sammlung, 1876 Kustos der Neuropteren- und Dipteren-Sammlung, und ab 1898-1903
Direktor der Zoologischen Abteilung. An der Universitit Wien wurde er 1872 Priv. Doz.,
1874 aufSerordentlicher und ab 1884 ordentlicher Professor und iibernahm die Lehrkanzel
Zoologie. Er war wirkliches Mitglied der Akademie der Wissenschaften und Mitbegriin-
der der k. k. Zoologischen Gesellschaft und als Forscher und Lehrer Leitfigur der dster-
reichischen Entomologie. In seiner Tdtigkeit an der Universitit hat er wahrscheinlich am
Aufbau der Dipteren-Sammlung am zoologischen Institut mitgewirke. Brauer verfasste
189 Publikationen mit wissenschaftlichem Inhalt, darunter die ,Monographie der Ost-
ridae (Diptera), eine ,Monographie der Neuropteren Europas®, ,Uber die Verwandlung
der Insekten im Sinne der Deszendenztheorie®, eine Aufstellung des Stammbaumes der
Insekten und eine heute noch giiltige neue Dipteren-Systematik, gegliedert nach Orthor-
rhapha - Cyclorrhapha, aber auch kleinere Arbeiten, die den genauen Beobachter zeigen,
wie {iber die dsterreichischen Arten der Gattung Chrysopa oder die Steirische Fanghaft u. a.
(HanDLIRSCH 1905, CONTRERAS-LICHTENBERG 2003).

Dr. Erwin Lindner (1888-1988). Deutscher Entomologe, in verschiedenen Positionen
40 Jahre lang am Staatlichen Museum fiir Naturkunde Stuttgart beschiftigt., Zahlreiche
Expeditionsreisen (Mediterranraum, Kleinasien, Ostafrika, Stidamerika). Europaweit fiih-
render Dipterologe, neben einigen wissenschaftlichen Artikeln ein Buch ,Alpenfliegen®
und als Hauptwerk (hpts. als Herausgeber) ,Die Fliegen der Paldarktischen Region®, um-
fasst 100 Familien in 12 Binden zwischen 1925 und 1993. Dafiir erhielt er den Verdienst-
orden und die Ehrenmitgliedschaften entomologischer Gesellschaften (HerTING 1988).
In der Instituts-Sammlung befinden sich einige Fliegenpriparate verschiedener Familien

um 1947 aus Lunz, NO.
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Dr. Helmut Mayer (1920-1954). Entomologe am NHM Wien, Kustos der Dipteren-
Sammlung ab 1952, verfasste ein aus gesundheitlichen Griinden unvollstindiges Verzeich-
nis des Dipteren-Inventars. Sechs Publikationen mit dipterologischem Inhalt (BEier 1955).
In der Instituts-Sammlung befinden sich zahlreiche Fliegenpriparate der Familien Musci-
dae, Calliphoridae und Tachinidae als Reste einer ehemaligen Sammlung.

Victor Eduard von Réder (1841-1910): Gutsbesitzer, Okonom und Dipterologe; befass-
te sich auch intensiv mit Genealogie und Heimatkunde. Auf entomologischem Gebiet
erschienen zahlreiche Artikel in der Berliner-, Stettiner- und Wiener Entomologischen
Zeitung. Die umfangreiche Dipteren-Sammlung samt Fachbibliothek vermachte er dem
Zoologischen Institut der Universitit Halle. (https://de.wikipedia.org/wiki/Victor_von_
Réder). In der Instituts- Sammlung befinden sich einige Fliegenpriparate verschiedener
Familien unter dem Namen Réder.

Hans Sauter (1871-1943). Deutscher Entomologe, lebte ab 1905 in Taiwan. Seine um-
fangreichen und wertvollen Sammlungen von dort befinden sich im Deutschen Entomo-
logischen Institut (Esak1 1941). In der Instituts-Sammlung befinden sich etliche Fliegen-
priparate der oben genannten Familien um 1900.

Dr. Erwin Schimitschek. (ausfiihrlicher siche Coleoptera) In der Instituts-Sammlung be-
finden sich einzelne Priparate von Raupenfliegen (Tachinidae).

HR. Prof. Ing. Moriz Seitner (1862-1936). Studium der Forstwissenschaften an der
Univ. f. Bodenkultur, Praktischer Forstdienst im gesamten Gebiet der Monarchie, 1911
Professur fiir Forstentomologie und Forstschutz an der Boku bis 1930; befasste sich mit
Forstschadlingen, hpts. Borkenkifern (Ipidae); Schadschmetterlingen und ihren Parasi-
ten (Tachinidae), (ScuimrtscHEK 1937). In der Instituts - Sammlung befinden sich einige
schlecht erhaltene Priparate von Tachiniden und Borkenkifern.

Alexander Siebeck (1888- ?). Forstmeister im Waldviertel, verfasste 3 Publikationen {iber
Dipteren (Gonia foersteri (Tachinidae) und Cephenomyia stimulator (Ostridae), (Zobodat,
Personen, downloaded 13.05.2022). In der Instituts-Sammlung befinden sich einzelne Ta-
chiniden-Priparate in schlechtem Erhaltungszustand.

Jénos Thalhammer, (Johannes Th.) (1847-1934), Ménch und Entomologe mit beson-
derem Interesse fiir Dipteren (Buckelfliegen, Phoridae und Schwebfliegen, Syrphidae) am
Pius-Gymnasium in Pécs (Slowakei), wo auch seine Sammlung aufbewahrt wird. (Biogr.
Entom World, downloaded 23.5.2022). In der Instituts-Sammlung befinden sich mehrere
Priparate unterschiedlicher Dipteren-Familien.

Fritz A. Wachtl, (1840-1913). Professor fiir Forstschutz und forstliche Entomologie an
der Hochschule fiir Bodenkultur in Wien (Boku), vermachte seine Forstentomologische
Sammlung dem Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck (HELLRIGL 2015). In der Insti-
tutssammlung befinden sich einzelne Priparate von Dasselfliegen (Ostridae).

Auf Sammlungsetiketten mehrfach genannte Dipterologen, jedoch ohne nihere bio-
graphische Daten: ? Hirter um 1886, Ferdinand Kowarz (1838-1914, Langbeinfliegen,
Dolichopodidae, Wolfgang Schacht (1939-2011, Zuckmiicken, Chironomidae), Brian.
Stuckenberg (1930-2009, afrotropische Diptera varia).


https://de.wikipedia.org/wiki/Victor_von_Röder
https://de.wikipedia.org/wiki/Victor_von_Röder

26 CuyriL K.

ORTHOPTERA-SALTATORIA

Dr. Richard Ebner (1885-1961). Mittelschullehrer in Wien, freier Mitarbeiter am NHM
Wien. Zahlreiche Publikationen, darunter der zweiteilige ,Orthopterorum Catalogue™
Sammelreisen in Gesamt-Europa, N-Afrika, im Nahen Osten und Iran. Insgesamt 71 wis-
senschaftliche Publikationen hauptsichlich tiber Heuschrecken und einige tiber Korallen-
riffe und die Skelett-Struktur von Kieselschwimmen. Gréfite Orthopteren-Sammlung der
Paldarktis in 100 Kisten, sowie die weltweit umfangreichste Literatursammlung zu dieser
Ordnung im NHM Wien. Zahlreiche Priparate der Kithnelt'schen Heuschrecken-Samm-
lung stammen von Ebner (BIERINGER & RoTTER 2001).

Prof. Dr. Wilhelm Kiihnelt (1905-1988). Ehemaliger Vorstand des 2. Zoologischen
Institutes an der Uni Wien, Entomologe, Spezialist fiir diverse Coleoptera, (besonders
Schwarzkifer, Tenebrionidae) und Heuschrecken Europas, Bodenzoologe und Okologe
der ersten Stunde. Seine aus dutzenden Kisten bestehende Sammlung der Schwarzkifer
(Tenebrionidae, Mittelmeergebiet, Namibia) wurde an das NHM Wien verkauft (Carc
1994). Weitere, jedoch nicht niher determinierte Exkursionssammlungen (Lunz, Rax,
Seewinkel, Wienerwald) enthalten auch Insekten verschiedener Ordnungen. In der Ins-
tituts-Sammlung findet sich eine umfangreiche Heuschreckensammlung dsterreichischer
Fundorte (urspriinglich 36 Kisten mit insgesamt 2941 Individuen und mit gut 115 Ar-
ten 91 % der in Osterreich nachgewiesenen Arten), welche von BIERINGER & ROTTER
(2001) gesichtet, nachbestimmt und neu geordnet wurde. Als besondere Raritict seit hier
die Braune Strandschrecke, Aiolopus strepens, das einzige fiir Osterreich nachgewiesene
Exemplar (Graz-Gosting 11.X1. 1950 1, leg. Kithnelt) dieser Art genannt. Sie ist im me-
diterranen und asiatischen Raum hiufig, kommt nordlich aber nur bis Siidtirol und laut
hteps://dewikipedia.org/wiki/Braune_Strandschrecke (downloaded 0.5.05. 2121) auch in
Stidésterreich vor, wohl als Bezug auf den Fund in der Steiermark. Zahlreiche Funde der
Sammlung stammen von Kiihnelt selbst, daneben jeweils tiber 100 von RoTHE aus den
1920er Jahren und PAGANETTI (PAGANETTI-HUMMLER, siche auch unter Coleoptera) aus
der Zeit zwischen 1938—45 (meist NO. Thermenlinie). Neben den bereits genannten, re-
gistrierten BIERINGER & ROTTER (2001) noch 36 weitere Sammler, darunter Franz, Kasy,
Mader, Marinelli.

Mag. Dr. Karl Rothe (1901-?), AHS —Lehrer, Entomologe (méglicherweise ein Sohn des
Lepidopterologen Carl Rothe?),vor allem Interesse fiir Orthopteren und reger Austausch
mit Kithnelt. In der Institutssammlung (Sammlung Kiihnelt) befinden sich vermutlich
mehrere Objekte von ihm.

Dr. Karl Peter Singer (1939-2019): Zoologe und Okologe, a. o. Prof. und bis zur Pen-
sionierung Leitung der Abt. fiir Terrestrische Okologie am Biozentrum der Universitit
Wien. Diverse Publikationen zur Heuschreckenfauna von Trockenrasen siidlich von Wien,
30 Auslandsreisen in alle Kontinente mit Schwerpunkt Thailand; hier umfangreiche For-
schungs- und Sammeltitigkeit besonders von Laubheuschrecken mit zahlreichen Erstbe-
schreibungen (Alkoholmaterial von 27 Typen und Paratypen im NHM Wien, M. Jicu
2022, schriftl. Mitt.), sowie umfangreiche Laborzuchten. Insgesamt 37 Publikationen, die
sich iiberwiegend mit Orthopteren, vor allem thailindischen Arten befassen (Warrzsau-
ER 2022) In der Institutssammlung (Heuschrecken-Sammlung Kithnelt) befinden sich ei-
nige Priparate aus dem Burgenland, aus Niederosterreich (meist Thermenlinie) und dem
alpinen Raum.


https://de.wikipedia.org/wiki/Braune_Strandschrecke%20(downloaded
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LEPIDOPTERA

Das Verzeichnis der Lepidoptera-Sammler ist nicht annihernd reprisentativ, geschweige
denn vollstindig. Es fehlen unter anderem die bei der Ubertragung der Geometriden und
Noctuiden aufgenommenen Sammler praktisch vollstindig. Zu nennen wiren u.a.: Otto
Bubacek (1872-1934), Clemens Dziurzynski (1859-1934), Friedrich Kasy (1920-1990),
Franz Koschabek (1884?—1961), Otto Muhr (1887-?), Albert Naufock (1880—-1937), Karl
Rothe (1901-?), Leo Schwingenschuf§ (1878-1954), Ortto Sterzl (1901-1969) und Eva Var-
tian (1925-2017) (S. ENGELBERGER 2022, schriftl. Mitt.).

Carl Rothe (1833-1917), Zwischen 1970 und 1988 gelangten verschiedene bedeutende
Privatssammlungen in die Institutssammlung, darunter zahlreiche tibergrofie Insekten-
Kisten von Carl Rothe mit hervorragend priparierten und meist gut erhaltenen Klein-
schmetterlingen und seinen geradezu liebevollen Notizen zur Larvenbiologie auf kleinen

Zettelchen. Sie sind eine auflergewdhnliche Bereicherung der Lepidopteren-Sammlung
(WArTzBAUER 2016).

Dr. Josef Klimesch (1902-1997). Osterreichischer Forstmann und Lepidopterologe, spe-
zialisiert auf blattminierende Kleinschmetterlinge mit riesiger und weltbester Sammlung
auch von Blattminen durch umfangreiche Larvenzuchten. Pionier der Genitalpriparation
als wesentliches Hilfsmittel der systematischen und taxonomischen entomologischen Aus-
wertung, zugleich hervorragender Kenner der Flora Europas und der Kanarischen Inseln.
30 bedeutende Arbeiten iiber die Taxonomie und Biologie verschiedener Kleinschmetter-
lingsfamilien und der Schmetterlingsfauna Oberésterreichs im Allgemeinen (DEsCHKA
1982). Die Sammlung von Klimesch wird in der Zoologischen Staatssammlung Miinchen
aufbewahrt. In der Instituts-Sammlung befinden sich von diesem bedeutenden Lepidop-
terologen moglicherweise keine Schmetterlingspriparate, aber jedenfalls zahlreiche, von
ihm determinierte (und auch gesammelte?) heimische Riisselkifer mit forstentomologi-
scher Bedeutung.

Auf Sammlungsetiketten mehrfach genannte Lepidopterologen, jedoch ohne nihe-
re biographische Daten: Alfred Fenzl (19161968, div. Familien), ? Spitzer (Eulenfalter,
Noctuidae).

SAMMLUNGSBESTAND

Eine intensive Revision der Sammlung, aus der sich ein gesicherter Gesamtbestand ab-
leiten liefSe, hat es vermutlich nie gegeben, weshalb H. Pruscha in seiner Dienstzeit als
Sammlungsbeauftragter Assistent zumindest mit Coleopteren und Lepidopteren (Neu-
siedler See) einen Anfang setzte. Diese Bemiihungen setzte der Erstautor im Rahmen ei-
ner {iber mehrere Semester abgehaltenen Lehrveranstaltung fort. Anhand der dabei ent-
standenen umfangreichen Excel- oder Word-Tabellen und zusammen mit dem Material
aus dem Schottenstift in Wien sowie dem damals noch vorhandenem, sehr umfangreichen
Praktikumsmaterial (Reste unterschiedlicher, unbekannter Sammlungen) betrug der ge-
schitzte Gesamtbestand der Sammlung 2015 ungefihr 200.000 Individuen aus genadelten
oder auf Kirtchen geklebten Priparaten. Im Rahmen der 2021 erfolgten Ubersiedlung des
Institutes musste der Sammlungsumfang jedoch stark verringert werden, wodurch auch
die fiir Praktikumszwecke verwendeten Bestinde (,Bestimmungs-Ubungen einheimischer
Tiere") entsorgt werden mussten. Der aktuelle Umfang der Sammlung ist daher derzeit
noch nicht bekannt.
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Uberblicksmifig konnte fiir die Kifer eine Einschitzung des wissenschaftlichen und his-
torischen Wertes durchgefiihrt werden, der mit etwa 60 % festgelegt wurde. Diese gro-
be Schitzung beriicksichtigt jedoch Sammlungsteile mit kleinen bis winzigen Vertretern
verschiedener Familien (Staphylinidae, z. T. Carabidae, Cryptophagidae, Erotylidae, Ni-
tidulidae u.a.) nicht. In der Sammlung durch zahlreiche Priparate umfangteich reprisen-
tierte Gruppen umfassen Hautfliigler (Hymenoptera) (Tab. 1), Kifer (Coleoptera) (Tab.
2), Schmetterlinge (Lepidoptera) und Heuschrecken (Orthoptera-Saltatoria). Von ande-
ren artenreichen Insektenordnungen sind dagegen nur vergleichsweise kleine Bestinde
vorhanden, wie zum Beispiel von Fliegen und Miicken (Diptera) sowie Wanzen, Zikaden
und Pflanzenldusen (Hemiptera) oder Libellen (Odonata) und manche Ordnungen fehlen
ganz, wie z. B. Eintagsfliegen (Ephemeroptera).

Tab. 1: Ubersicht iiber die Artenzahlen der bislang neu geordneten systematischen Gruppen der
Hautfliigler (Hymenoptera). Insektensammlung der Universitdt Wien. (erstellt G. HOLZLER, Stand
02.2021). — Tab. 1: Overview of the species numbers of so far rearranged systematic groups of hy-
menoptera. Insect collection of the University of Vienna (performed by G. HOLZLER, state 02. 2021).

Systematische Gruppen Artenzahl
UO. PFLANZENWESPEN (SYMPHYTA) > 100
UO TAILLENWESPEN (APOCRITA)
UFam. Trigonaloidea 1
UFam. Hungerwespenartige (Evanoidea) 3
UFam. Gallwespenartige (Cynipoiodea) >30
UFam. Zehrwespenartige Proctotrupoidea 7
UFam. Erzwespen ( Chalcidoidea) >7
UFam. Schlupfwespenartige Ichneumonoidea >300
davon Brackwespen (Braconidae) >50

TEIl-O. STECHIMMEN (ACULEATA)

UFam. Goldwespenartige (Chrysidoidea) 47

UFam. Vespenartige (Vespoidea) >88
UFam. Bienenartige (Apoidea)

Grabwespen (Spheciformes) >71

Bienen (Apiformes)

davon Pelzbiene (Anthophora) 100

davon Sandbienen (Andrena) 75

davon Hummeln (Bombus) 25

U.Fam. Ameisenartige (Formicoidea) 80

Gesamt >984

Durch die bereits erwihnte Lehrveranstaltung konnte aus einem umfangreichen, aber vél-
lig uniibersichtlichen Wirrwarr von Schmetterlingskisten eine teilweise erste Neuaufstel-
lung einiger Familien (Tagfalter, Eulenfalter, Schwirmer) durchgefiihrt werden, die alleine
fiir die Eulenfalter einen Umfang von 17 Késten einnahm. So ergab sich eine solide Basis
fir die endgiiltige Zusammenfiihrung dieser Familien, die, wie auch andere Schmetter-
lingsfamilien, durch J. Bauder, S. Engelmeier, F. Karoly und Mitarbeiter nach neuesten
taxonomischen Erkenntnissen und geordnet in neuen Insekeenkisten fiir den Umzug vor-
bereitet wurden.
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Tab. 2: Ubersiche iiber die Artenzahlen der bislang erfassten systematischen Gruppen der Kifer
(Coleoptera). Insektensammlung der Universitit Wien. (erstellt S. ENGELBERGER, Stand 03. 2021).
— Tab. 2: Overview of the species numbers of so far recorded systematic groups of beetles (Coleop-
tera). Insect collection of the University of Vienna (performed by S. ENGELBERGER, state 03. 2021).

Familie Artenzahl
Laufkifer (Carabidae) 300-400
Aquatische Kifer 308

Schwimmbkifer, (Dytiscidae)
Taumelkifer, (Gyrinidae)
Wassertreter, (Haliplidae)
Feuchtkifer, (Hygrobiidae)
Wasserkifer, (Hydrophilidae)

Riisselkifer (Curculionidae) 138
Kurzfliigler (Staphylinidae) 153
Bockkifer (Cerambycidac) 100
Blattkifer (Chrysomelidae) 192
Dungkifer (Scarabaeidae) + Mistkifer (Geotrupidae)

Hirschkifer (Lucanidae) 21
Schnellkifer (Elateridae) 80-100
Weichkifer (Cantharidae) + Zipfelkifer (Malachiidae) 69
Prachtkifer,(Buprestidae) 114

Coleoptera

Die Kifer stellen hinsichtlich der Zahl der beschriebenen Familien und Arten die diverses-
te Insektenordnung dar. Da die Kiferbestinde bislang nicht in eine einzige, systematisch
geordnete Sammlung vereinigt wurden, konnen fiir die meisten Familien vorerst noch
keine genauen Zahlen der vertretenen Arten angegeben werden (Tab. 2). Ausnahmen bil-
den nur einige ausgewihlte, unter anderem die Hirschkifer (Lucanidae), und Prachtka-
fer (Buprestidae), sowie grofitenteils die Laufkifer (Carabidae) und Schwimmkifer (Dy-
tiscidae).

Ein Beispiel sei herausgegriffen: In der Instituts-Sammlung sind die Prachtkifer mic 114
Arten vertreten, dies entspricht 81 % der in Mitteleuropa nachgewiesenen 140 Arten (Biry
1982) und umfasst mehr als das Artenspektrum Osterreichs mit 105 Arten (THERY 1942)
Die Sammlung enthilt wichtige historische Belege einiger, in Mitteleuropa heute stark
gefihrdeter Arten. Rund 40 % aller Arten stehen europaweit auf der Roten Liste als sehr
selten und vom Aussterben bedroht, (Mason et al. 2020), wie Buprestis splendens (Fas-
RICIUS 1775); Dicerca alni (FiscHER vON WALDHEIM 1824) oder Trachypteris picta (PaL-
LAs 1773). Zu anderen Arten gibt es dagegen widerspriichliche Angaben iiber ihr rezentes
Vorkommen. So stufen BRECHTEL & KoSTENBADER (2002) Anthaxia cichorii (OLIVIER
1790), Eurythyrea austriaca (LINNAEUS 1767), E. quercus (HErBST 1780) und Poecilono-
ta variolosa (PayxuLL 1799) fiir Mitteleuropa als ausgestorben oder verschollen ein, da
man diese nach 1900 hier nicht mehr nachweisen konnte (RL-Gefihrdungskategorie: 0).
Nach Pocron (1964) ist die letztgenannte Art nach wie vor in Mitteleuropa vertreten,
wenn auch sehr selten. BREcuTL & KOSTENBADER (2002) zitieren GEISER (1980) sowie
KO6HLER & KLAUSNITZER (1998), wonach P. variolosa im Osten und Siiden Deutschlands
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noch punktuell vorkommt. Die holomediterrane, wirmeliebende Anthaxia cichorii wurde
von Horion (1955) an Xerothermhingen in Mitteldeutschland nachgewiesen, allerdings
nur vereinzelt. Sie wurde von PocHoN (1964) hingegen als nicht gefdhrdet eingestuft und
von BRECHTL & KoOSTENBADER (2002) in ganz Deutschland erneut als vom Aussterben
bedrohte Art bezeichnet, wie auch andere Anthaxia-Vertreter, z.B. die siiddstlichen Ar-
ten hungarica (SCOPOLL 1772), millefolii (KIESENWETTER 1857), olympica (KIESENWETTER
1857), umbellatarum (FaBricrus 1787), (Novak 1986), die alle in der Institutssammlung
als Belegexemplare verwahrt werden. Zu Eurythyrea austriaca siche Beschreibung im Ab-
schnitt ,Zoologische Rarititen®.

Lepidoptera

Einzelne Familien sind durch meist gut erhaltene Priparate mit zahlreichen Arten in der
Sammlung vertreten: Die heimischen Edelfalter (Nymphalidae) mit 104 Arten (inkl. Un-
terarten und Variationen), Eulenfalter (Erebidae und Noctuidae) mit 499 Arten oder Span-
ner (Geometridae) mit 386 Arten, (nach einer ersten Revision) Letztere decken den Grof3-
teil der 525 mitteleuropdischen Arten (LEpIFORUM.org, 2021) ab. Bemerkenswert sind
daneben cinige Belege tropischer Falter unterschiedlicher Herkunft, unter anderem 28
Arten der Ritterfalter (Papilionidae), darunter 9 Arten aus den Gattungen Ornithoptera
und Trogonoptera, sowie 15 Arten aus den Gattungen Caligo und Morpho (Nymphalidae)
(S. ENGELBERGER & ]. BAUDER 2021, schriftl. Mitt.).

Orthoptera

Ubersichtlich zeigt sich auch die aus 21 Kisten bestehende Kollektion der Feld- und Laub-
heuschrecken (Orthoptera) mit 158 Arten Mitteleuropas. Ein Grofiteil dieser Sammlung
(2941 Belege von 115 Arten) geht auf jene von Wilhelm KOHNELT zuriick. Sie umfasst
91 % er bisher in Osterreich nachgewiesenen Arten, und verteilt sich im Wesentlichen auf
Funde aus dem siidlichen Niederésterreich, Wien und dem nérdlichen Burgenland. Sie be-
inhaltet Aufsammlungen von 1889 — 1985, wobei der Grofiteil aus den Jahren 1930-1960
stammt. Die Sammlung Kiihnelt wurde durch BIERINGER & RotTER (2001) umfassend
revidiert und vor allem in Bezug auf Determination und Nomenklatur auf den aktuellen
Stand gebracht (GoTz 1965, HARZ 1969, 1975, NapIG 1989, INGRISCH 1991, DEVRIESE
1996). Soweit moglich, wurden dabei auch die Fundortdaten iiberarbeitet und ein detail-
liertes Sammlungsverzeichnis mit einer aktuellen Nomenklatur (nach HELLER et al. 1998)
erstelle. Die Sammlung enthilt auflerdem zehn Belegexemplare welche in Bezug auf his-
torische Verbreitung, Ausbreitung und als Erstnachweise, von besonderem Interesse sind.
(S. ENGELBERGER 1921, schriftl. Mitt.).

ENTOMOLOGISCHE RARITATEN

Die Sammlung des Departments fiir Evolutionsbiologie enthilt zahlreiche seltene Arten,
die tiberwiegend in mitteleuropdischen Gebieten gesammelt wurden, jedoch finden sich
unter den Priparaten dieser Sammlung auch manche Belege aus entlegenen, tropischen
Gebieten. Im Folgenden werden einige reprisentative Beispiele vorgestellt.

Coleoptera

Macrodontia cervicornis (LINNAEUS 1758) (Cerambycidae, sabertooth longhorn beetle).
Merkmale: Minnchen bis 180 mm, mit auffillig langen, zangenférmigen Mandibeln.
Verbreitung und Lebensraum: Regenwilder Siiddamerikas, Brasilia, Matto Grosso. Lar-
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ven 10 Jahre in Weichholzbiumen wie Balsa, Fraflginge bis 1 m lang. Gefihrdungsstatus:
Gefihrdet als Alc (WorLD CONSERVATION CENTRE 1996). Im illegalen Handel werden je
nach GrofSe Stiickpreise zwischen 120 bis 450 € erzielt (ebay.at, Juli 2022). Sammlungs-
bestand: 1 Exemplar, coll. Maurek 1932, keine Fundetikette.

Graphoderus bilinearus (DE GEER 1774) (Dytiscidae, Schmalbindiger Breitfliigel-Tauchka-
fer). Verbreitung und Lebensraum Besiedelt grofiere, flache meso- bis oligotrophe Stillge-
wisser mit ausreichender Besonnung, die moglichst eine dichte rohricht- und seggenreiche
Vegetation aufweisen (CuppeN et al. 2006); in Osterreich sind nur 16 historische Funde
aus den March- und Donauauen belegt (Austufe im Tullnerfeld, Donauauen 6stlich von
Wien, Marchniederung). Aktuelle Nachweise aus Osterreich existieren nur aus der Lo-
bau an der Grenze Wien-Niederésterreich (ParLL & Jicu 2005) und von der Horbranzer
Schmelzwiese am Ufer des Bodensees (N1EDERER & Korr 2014, ScHiED & KLARICA 0.].).
Dieses Vorkommen hat dazu beigetragen, dass besagtes Gebiet 2015 als Europaschutzge-
biet ausgewiesen wurde (AscHAUER & GRABHER 2015). Zuletzt konnte die Art dort aber
nicht mehr nachgewiesen werden (BucuNER 2021). Gefihrdungsstatus: Anhang IT und
IV der FFH-Richdlinie, vom Aussterben bedroht. Gefihrdung durch zu hohen Fischbe-
satz, Ausbreitung des Sonnenbarsches als aggressiven Riuber und verstirkee Eutrophie-
rung durch Nihrstoffeintrige (HENDRICH & BALkE, 2000). Sammlungsbestand: Das
einzige Exemplar der Sammlung trigt das Fundetikett: Raabs [Raabs an der Thaya, NOJ,
leg. Strauss.

Dytiscus latissimus LINNAEUS, 1758 (Dytiscidae, Breitrandkifer). Merkmale: GrofSter euro-
pdischer Schwimmkifer bis 45 mm. Verbreitung und Lebensraum: Die Art besiedelt gré-
Bere nihrstoffarme Stillgewisser mit Flachwasserbereichen und gut ausgebildeter Wasser-
und Verlandungsvegetation. Gefihrdungsstatus: Anhang IT und I'V der FFH-Richlinie,
in Deutschland auf Gefihrdungsstufe 1, einzelne rezente Fundorte in Norddeutschland,
Bayern und Tschechien, historisch hiufig. Gefihrdung durch Eutrophierung, Gewisser-
verbauung und zu hohen Fischbesatz (HENDRICH & BaLkE 2000). Sammlungsbestand:
20 Exemplare; Fundortetikett: Umg. [Umgebung] Wien, Kasper (vermutlich vor 1900, da
die meisten Aufsammlungen von Kasper — auch fiir andere Kifer — zwischen 1890 und

1998 durchgefiihrt wurden) (Abb. 4).

Abb. 4.: Der Breitrand,
Dytiscus latissimus, ist
der grofite europii-
sche  Schwimmbkifer
(Dytiscidae). - Fig.
4: Dytiscus latissimus
is the largest Euro-
pean swimming bee-
tle (Dytiscidae). (© ].
BAUDER)
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Carabus hungaricus hungaricus Fasricrus, 1792 (Carabidae, Ungarischer Laufkifer).
Merkmale: gedrungene Art, bis 34 mm lang, schwarz, Griibchenreihen entlang der Flii-
geldecken-Mitte Verbreitung und Lebensraum: Trockenheits- und wirmeliebende pan-
nonische Art auf Steppen und Kalktrockenrasen. Das Hauptverbreitungsgebiet der No-
minatsubspezies in Europa liegt in Ungarn (ScHIED 2017). Westliche Verbreitungsgrenze
Stidrand Wiens (Laaerberg), Leithagebirge, Hundsheimer Berge. Hier historisch nicht
selten. Erhebungen der epigiischen Fauna von Feldflichen mittels Barberfallen im Rah-
men eines Commonwealth-Projektes konnten die Art 1967/68 am Westufer des Neusied-
ler Sees bei Breitenbrunn noch regelmifSig nachweisen (Warrzsauer 2021, mdl. Mitt.).
Um 1975 war der Kifer auf dem Hackelsberg bei Jois sogar hiufig (HEBAR 1975). MoL-
LER-MOTZFELD (2004) erwihnt ihn fiir Osterreich als vom Aussterben bedroht und nach
ParLr & MAIRHUBER (2009) ist das Vorkommen in Osterreich erloschen. ScaIED konn-
te jedoch 2017 im Umfeld des Neusiedler Sees punktuelle Populationen nachweisen. Ge-
fihrdungsstatus: Anhang IT und IV der FFH-Richtlinie, Ursachen der Gefihrdung sind
massiver Verlust von Lebensraum durch schleichende Umwandlung von Trockenrasen
in Agrar- und Weinbauflichen (der Hackelsberg ist als Naturschutzgebiet ausgewiesen!),
Pestizid-Eintrag, Diingung, Verbuschung und Beweidungsintensivierung. Sammlungs-
bestand: 1 oder 2 Exemplare ohne Fundetikett (vermutlich aber aus dem Material von
K. Hebar 1975).

Buprestis splendens FaBricius 1775 (Buprestidae, Goldstreifiger Prachtkifer). Merkmale:
Etwa 2 cm grofi, Schildchen sehr klein, Fliigeldecken mehrfarbig, an der Naht und am
Seitenrand purpurfarbig bis golden, sonst griin (AURENHAMMER et al. 2015). Verbrei-
tung und Lebensraum: thermophile Art, vereinzelte Funde von der iberischen Halbin-
sel bis ins westliche Russland; in Osterreich nur Einzelfunde aus Niederdsterreich, Stei-
ermark, Kirnten (ParLL & ZaBransky 2005), aktuelle Funde am Dobratsch, Kirnten
(AURENHAMMER et al. 2015). Gefihrdungsstatus: Anhang II und IV der FFH-Richtli-
nie, in Deutschland seit 1900 ausgestorben, historische Funde aus Bayern und dem ehe-
maligen Preuflen (BREcHTEL & KosTENBADER 2002). Sammlungsbestand: Ein Ex-
emplar mit dem Fundortetikett: Carinthia [Kérnten], Ferlach Umgebg. [Umgebung],
2.8.1951, leg. Reinisch.

Eurythyrea austriaca (LINNAEUS 1767) (Buprestidae, Metallgriiner Tannenprachtkifer,
Griinglinzender Glanz-Prachtkifer). Merkmale: 1.5-2 cm grof§ mit einem groéfferen und
breiteren Schildchen als B. splendens, Fliigeldecken griin bis bliulich glinzend, an den Sei-
ten kupfer- bis purpurfirbig (HARDE 1979). Verbreitung und Lebensraum: Vergleichs-
weise hiufig in Stidosteuropa, in Mitteleuropa nur im Stiden und Osten, dort tiberall
lokal verbreitet, aber sehr selten (HeLLrIGL 2010). Biologie: Tannen-monophage Urwald-
Art, Larven in anbriichigen WeifStannen und Kiefern (Horion 1955). Gefihrdungs-
status: Die Art wurde schon im 19. Jhdt. nur sehr selten nachgewiesen (Meldungen aus
dem 19. Jh. fiir die Steiermark ,,auf gefilltem Laubholz, sehr selten, Spitzy leg.”), (HoLzer
2002). Die letzte Meldung aus Osterreich stammt aus dem Urwald ,,Rothwald*“ bei Lunz
am See (NO) vom Juli 1923 (leg. KiuNELT). Seither galt sie in Osterreich als ausgestor-
ben, (Jicu 1994), doch gibt es auch vereinzelte neuere Funde aus Nordtirol (1991) (HELL-
RIGL 2012) und der Oststeiermark (Horzer 2002). Die Art galt in O. als ,ausgestorben,
ausgerottet oder verschollen” (RL-Gefihrdungskategorie: 0). Sammlungsbestand: 6 Ex-
emplare mit dem Fundortetikett: ,Gallia“ 1912 (Frankreich) (Abb. 5, siche auch Warrz-
BAUER 2017).
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Emus hirtus (LINNAEUS, 1758)
(Staphylinidae, Behaarter Kurz-
fligler). Merkmale: 1.8-2.8 cm
groff, durch abstehend dichte,
goldgelbe Behaarung auf Kopf,
Prothorax und distalem Abdo-
men auffillige Art. Verbrei-
tung und Lebensraum: riu-
berischer Exkrement-Bewohner
von naturnahen Pferde- und
Rinderweiden. Tritt vielerorts
nur stellen- und zeitweise auf
und verschwindet dann wieder
fiir mehrere Jahre oder Jahr-
zechnte.  Gefihrdungsstatus:
In Osterreich potentiell gefihr-
det, in Deutschland sehr sel-
ten und stark gefihrdet (Ger-
SER 1998). Gefihrdung durch
Intensivierung der Landwirt-
schaft, Biozideinsatz (BinoT
1998). Sammlungsbestand: 1
Exemplar Fundort-Etikett: Bla-
sewitz bei Dresden (Abb. 6).

Abb. 5: Eurythyrea austriaca ein in Mitteleuropa vom Aussterben
bedrohter Prachtkifer (Buprestidae). — Eurythyrea austriaca, a je-
wel beetle (Buprestidae) threatened with extintion in Central
Europe. (©. M. PETRASKO)

Abb. 6: Der grofe, zottig
goldgelbe behaarte Raub-
kifer Emus hirtus (Sta-
phylinidae) ist eine stark
gefihrdete Art. — Fig. 6:
The large, shaggy, golden-
yellow haired predatory
beetle Emus hirtus (Sta-
phylinidae) is a critically
endangered species. (© ]J.
BAUDER)

Temnoscheila caerulea (OL1VIER 1790) (Trogossitidae). Merkmale: 1-2 cm grofSer Kifer,
Korper langgestreckt, metallisch blau, seltener griin, ,Kopf und Halsschild stark punk-
tiert, Fliigeldecken punktiere-gestreift, grob darmartig gerunzelt® (Voar 1967). Verbrei-
tung und Lebensraum: Auferst seltene Urwaldart, Wirmezeitrelikt, von Siidmitteleu-
ropa iliber Nordafrika bis nach China inselartig verbreitet (MITTER 1998, KoLiBAC 2013,
AURENHAMMER et al. 2015). Biologie: Adulte Kifer und Larven leben unter der Rinde von
Nadelbiumen, jagen xylophage Kiferlarven, werden olfaktorisch vom Pheromon-Geruch
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der Beute angezogen, allerdings auch von Borkenkiferfallen, dadurch starker Populati-
onsriickgang (Kocn 1989, M1TTER 1998). Gefihrdungsstatus: In Deutschland ausge-
storben oder verschollen (GEerser 1998). Sammlungsbestand: 3—4 Exemplare Fundorte-
tikett: Aust. [Austria] Styria [Steiermark] Mariazell, 6. 1923 und NO., Lunz Obersee, 7.
1982, leg. Kiihnel.

Hymenoptera

Bombus fragans (PaLLas 1771) (Apoidea, Dufthummel oder Fraganshummel). Merkma-
le: Mit iiber 30 mm Korperlinge grofSte Hummel Europas (vermutlich zweitgrofite der
Welt). Verbreitung und Lebensraum: Steppenbewohner der westlichen Ausliufer der
Ungarischen Tiefebene mit ehemaligem Vorkommen im Burgenland (Seewinkel) und
ostlichen NO. Gefihrdungsstatus: Durch intensive Landwirtschaft und Verlust des Le-
bensraumes in Osterreich mittlerweile ausgestorben (von Hagen 1994, HoLzLER 2021

in litt.). Sammlungsbestand: In der Zoologischen Sammlung befinden sich einige Ex-
emplare (Abb. 7).

Lepidoptera

Ornithoptera  priamus  (LINNAEUS
1758) (Papilionidae, der Vogelflii-
gel von Priam, common green bird-
wing,). Merkmale: Minnchen mit
schwarz und leuchtend griingestreif-
ten Vorderfliigel, Hinterfliigel ganz
griin, Abdomen gelb, Weibchen bis
20 cm Flugelspannweite. Verbrei-
tung und Lebensraum: Aru-Inseln,
Indonesien.  Gefihrdungsstatus:
Die Art ist derzeit nicht gefihrdet
(Boum 2018), Im illegalen Handel
wurden fiir Individuen seltener Un-
terarten bereits 1985 Stiickpreise bis
1.500 $ erzielt (CoLLINs & MORRIS
1985). Sammlungsbestand: 3 Ex-
emplare aus historischem Bestand,
davon 1 Weibchen mit Etikett: Insel

Abb. 7: Die Dufthummel, Bombus fragans (Apoidea),  Ambon (Molukken) 1895, Dr. Aden-
die grofite und zugleich seltenste Hummelart Euro- samer.

pas, ist vom Aussterben bedroht. — Fig, 7: The Fra-

gans bumblebee, Bombus fragans, the biggest and ra- Trogonoptera  trojana  (HONRATH

rest species in Europe, is threatened with extinction. 1886) (Papilionidae, Palawan bird-
(© G. HOLZLER) )

wing, triangle birdwing): Merkmale:
bis 19 cm Fliigelspannweite, Minn-
chen mit metallisch griin schillernden Flecken auf den Vorderfliigeln und zentralem grii-
nen Feld auf den Hinterfliigeln. Verbreitung und Lebensraum: Endemisch auf Palawan,
Philippinen. Gefihrdungsstatus: Potentiell gefihrdet (BoxM, 2020), im illegalen Handel
wurden frither fiir seltene Unterarten und grofSe Exemplare Stiickpreise bis $ 2.400, of-
fenbar Wildfinge, erzielt (CoLLINs & MoRris 1985). Zuchtexemplare kosten derzeit etwa
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150 € (ebay de, April 2022). Sammlungsbestand: 1 Minnchen aus historischem Bestand
ohne Fundortetikett.

Morpho cypris (WesTwoob 1851) (Nymphalidae, Blau-Morpho, Cypris-Morpho). Merk-
male: Fliigel der Minnchen strahlend blau, mit einem durchscheinenden schrigen Strei-
fen quer iiber Vorder- und Hinterfliigel. Verbreitung und Lebensraum: Regenwilder
Zentralamerikas, Kolumbien, Ecuador, Venezuela. Gefihrdungsstatus: nicht bekannt,
im illegalen Handel wurden frither Stiickpreise von 180 §$ erzielt (SMART 1985), Zuchtex-
emplare kosten derzeit ca. 160 € (ebay.de 2022). Sammlungsbestand: 1 Minnchen aus
historischem Bestand ohne Fundortetikett und Sammler.

Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit stellt eine erste Auseinandersetzung mit der Entomologischen
Sammlung des ehemaligen Zoologischen Instituts der Universitit Wien dar, deren his-
torische Bedeutung und Umfang erst 2021 durch die Ubersiedlung des gesamten Bio-
zentrums der Universitit Wien in ein neues Gebiude entdeckt wurden. Diese erfor-
derte auch die Vorbereitung der Entomologischen Sammlung fiir den Ortswechsel.
Erstmalig in ihrem Bestehen seit — vermutlich 140130 Jahren — erfolgte zumindest
eine partielle Revision und dadurch ein Einblick in die Artenvielfalt einiger Ordnun-
gen. Alte, zumeist undichte Insektenkisten unterschiedlichster Formate wurden durch
ein schidlingsdichtes, einheitliches neues System ersetzt und die vom Schidlingsbefall
teilweise oder ganz zerstorten Sammlungsteile mussten entsorgt werden. Es ist zudem
durchaus méglich, dass sich zwischen Entriimpeln des alten und Ubersiedeln des er-
haltungswiirdigen neuen Bestandes vereinzelte Mingel eingeschlichen haben und so
etwa manche verdienstvolle historische Sammler im vorliegenden Text nicht bertick-
sichtigt wurden.

Der viel zu enge Zeitraum bis zum Umzug reichte gerade aus um wenigstens einen Teil
der erhaltenswerten Priparate aus dem umfangreichen Bestand einer taxonomischen Sich-
tung und Beurteilung von ,Seltenheitswerten zu unterzichen, wohl aber, um mit grofem
Arbeitseinsatz von S. Engelberger, J. A-S. Bauder, G. Holzler, F. Karolyi und L. Liska um-
fangreiche Neuaufstellungen einiger Ordnungen oder Familien auf taxonomisch aktuel-
lem Stand durchzufiithren. Das gilt vor allem fiir Orthopteren/Heuschrecken (Bieringer,
Rotter), sowie die meisten Lepidopteren (Engelmeier, Bauder), Teile der Hymenopteren
(Holzler), und vereinzelt auch fiir Koleopteren, wie Buprestidae, Dytiscidae, Haliplidae
partim, Hydrophilidae, Lucanidae (Waitzbauer). Ordnung vor allem in die Koleopteren
zu bringen, die Exkursions-Sammlungen aus dem In- und Ausland aufzuarbeiten und die
zahlreichen, noch verborgenen taxonomischen oder tiergeographisch-faunistischen Schit-
ze zu bergen, wird eine fordernde Aufgabe sein, zumal Taxonomen selten geworden sind.
Eine systematische, sowie faunistische Aufarbeitung von geschitzten 200.000 Individuen
fir die gesamte Sammlung (ENGELBERGER 2021, schriftl. Mitt.) diirfte noch Jahre in An-
spruch nehmen. Gerade in Zeiten rapide schwindender Biodiversitit, auch bei Insekten,
werden viele historische Sammeldaten eine neue Bedeutung erlangen. Deshalb kann (und
soll) die Entomologische Sammlung in ihrer neuen Form wieder ein Ort wissenschaftli-
cher Aktivitit werden.
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